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Der HauswirtschaftsFührerschein ist ein Ergebnis des Projekts  
„Verbesserung hauswirtschaftlicher Kenntnisse durch einen Haus-
wirtschaftsFührerschein“ der Landesarbeitsgemeinschaft
Hauswirtschaft Niedersachsen e. V. und wurde vom Niedersächsi-
schen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz gefördert.

Der HauswirtschaftsFührerschein besteht aus zwölf Modulen:

1. Lebensmittel: Einkauf und Lagerung
2. Auskommen mit dem Einkommen
3. Verträge im Haushalt
4. Haushaltsmanagement
5. Nachhaltigkeit im Haushalt

6. Ernährung: bedarfs- und bedürfnisgerecht
7. Hygiene im Haushalt
8. Prüf- und Gütesiegel
9. Wäschepflege
10. Wohnungsreinigung
11. Hauswirtschaftliche Betreuung
12. Hauswirtschaft in Dienstleistungsbetrieben
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INFORMATION ZUR HANDHABUNG

Alle Bestandteile dieses HauswirtschaftsFührerscheins können flexibel und 
zielgruppenspezifisch eingesetzt werden. Das gilt für die Auswahl der The-
men und deren Inhalte, den Ablauf und die Materialien. 

Aufgrund der beabsichtigten Breite der Zielgruppen und der potenziellen 
Anbieter*innen des HauswirtschaftsFührerscheins wurde auf eine im schuli-
schen Unterrichtskontext übliche, detaillierte Ablaufplanung bewusst verzich-
tet.

Die einzelnen Module sind stets gleich auf gebaut: 

• Sie sind inhaltlich und in ihrer Materialauswahl für einen zeitlichen Umfang 
von 4 x 45 Minuten bzw. 2 x 90 Minuten konzipiert. 

• Sie sind eingeteilt in grundlegende (Basis-)Informationen und vertiefende 
Informationen. 

Sie finden in jedem Modul den gleichen Ablauf:

• Darstellung der erwarteten Kompetenzen bzw. der allgemeinen  
Lernziele,

• Überblick über den Aufbau des Moduls mit der geplanten Zuordnung  
der Materialien zu den Inhalten,

• Sachinformationen mit kurzen, wesentlichen Inhalten zu diesem  
Modul als Wissensbasis für die Lehrenden und Anleitung zum  
Einsatz der Materialien,

• Quellenverzeichnis am Ende der Sachinformationen,
• Verweis auf weiterführende Quellen und Internetlinks zum Thema,
• Übersicht aller in der Sachinformation erwähnten Materialien des  

HauswirtschaftsFührerscheins für das jeweilige Modul. 

Die Materialien sind gekennzeichnet mit: 

• A:  Arbeitsblatt
• L:  Lösungsblatt
• I:  Ideen für Interaktion/Gespräche
• M : Merkblatt/Handout
• P:  Praxisbeispiele
• PP: Präsentation
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ERWARTETE KOMPETENZEN / LERNZIELE

Basiseinheit

Die Zielgruppe (Schüler*innen, Auszubildende, Jugendliche) soll über fol gen-
de Basiskompetenzen verfügen:

• Erläuterung des Nachhaltigkeitsbegriffs; Darstellung nachhaltigen  
Handelns für hauswirtschaftliche Tätigkeitsfelder am Beispiel Handy  
(Geplante Einheit hierfür: 45 Minuten) 

• Erläuterung des ökologischen Rucksacks; Darlegung der Prinzipien  
nachhaltiger Ernährung und des Lebensmitteleinkaufs (Geplante Einheit 
hierfür: 45 Minuten) 

Vertiefungseinheit

Die Zielgruppe (Schüler*innen, Auszubildende, Jugendliche) soll über folgen-
de vertiefte Kompetenzen verfügen:

• Erläuterung der Grundlagen des Energiesparens im Haushalt; Beschrei-
bung der Grundbegriffe virtuellen Wassers und Bewertung des Wasser-
fußabdrucks ausgewählter Beispiele (Geplante Einheit hierfür: 45 Minuten) 

• Demonstration der Nachhaltigkeit im Textilkreislauf in Theorie und Praxis 
(Geplante Einheit hierfür: 45 Minuten)

 

AUFBAU DES MODULS 
NACHHALTIGKEIT IM HAUSHALT 

Basisinformationen

• 45 Minuten:
 – Nachhaltigkeitsbegriff 
PP-05-01

 – Nachhaltig handeln 
M-05-01

 – Handy und Nachhaltigkeit 
A-05-01, L-05-01 

• 45 Minuten:
 – Ökologischer Rucksack und ökologischer Fußabdruck 
M-05-02

 – Nachhaltige Ernährung   
PP-05-02

 – Lebensmittel bewusst einkaufen 
A-05-02, L-05-02
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Vertiefungsinformationen

• 45 Minuten:
 – Energiesparen im Haushalt 
A-05-03, L-05-03

 – Virtuelles Wasser und Wasserfußabdruck 
PP-05-03, A-05-04, L-05-04 

• 45 Minuten:
 – Nachhaltigkeit bei Textilien 
M-05-03

 – Textilkauf 
A-05-05, L-05-05

 – Gebrauchte Textilien 
P-05-01 

SACHINFORMATION

Für dieses Modul bieten alle anderen Module Grundlagen, denn nicht für alle 
hauswirtschaftlichen Tätigkeitsfelder lassen sich innerhalb dieses Moduls 
Beispiele für nachhaltiges Handeln beschreiben. Nachhaltigkeit ist ein Quer-
schnittsthema. Nachhaltigkeit sollte bei allen Handlungen im Alltag eine Ent-
scheidungsgrundlage sein. Ausgewählt wurden für dieses Modul die für die 
Schüler*innen am ehesten greifbaren Themen Ernährung, Handy sowie (weil 
vielfach völlig unbewusst) Wasser und Textileinkauf. Anknüpfungspunkte zu 
diesem Modul lassen sich im Unterricht finden durch die aktuellen Demonst-
rationen „Friday for Future“, denn Klimaschutz gehört zur ökologischen Säule 
der Nachhaltigkeit. 

Nachhaltigkeit

Der Begriff Nachhaltigkeit wurde ursprünglich verwendet von Hans Karl von 
Carlowitz (1645 – 1714) in der Forstwirtschaft. Das so benannte Prinzip lau-
tete: Abholzen nur so viel, wie der Wald sich selbst regenerieren kann. Durch 
die Weltkonferenz der Vereinten Nationen 1992 in Rio de Janeiro wurde inter-
national der englische Begriff „Sustainability“ eingeführt, der ins Deutsche mit 
„Nachhaltigkeit“ übersetzt wurde. Mit den Ergebnissen von Rio verbunden ist 
die sogenannte „Agenda 21“, was im Englischen so viel heißt wie Tagesord-
nung, was zu tun ist. Das heißt, dass damit die Aufgaben für das 21. Jahrhun-
dert gemeint sind, die sich im Aktionsprogramm der Millenium Development 
Goals (MDG) der Vereinten Nationen (2000 – 2015) und nachfolgend durch 
die 17 konkreter gefassten und erweiterten Sustainable Development Goals 
(SDG) ausdrückt. Alle Menschen sind dadurch aufgefordert, in ihrem Umfeld 
entsprechend dieser Ziele zu handeln. Für die Hauswirtschaft lassen sich für 
Aufgaben der Versorgung und Betreuung dazu ebenfalls Beispiele entwickeln 
(Siehe PP-05-01, M-05-01). 
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Zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele im Bildungsbereich wurden im Rah-
men des Programms der Vereinten Nationen „Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung“ verschiedene Anreizsysteme geschaffen. So können sich zum Beispiel 
Initiativen, Schulen und deren Projekte als „Projekt Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung“ auch in Deutschland für einen begrenzten Zeitraum anerkennen 
lassen. In Niedersachsen ist das Kultusministerium dafür zuständig. 

Ziel ist dabei eine Neuorientierung von Bildung und Lernen zu Aspekten der 
Nachhaltigkeit, damit jeder Mensch zu einer nachhaltigen Entwicklung bei-
tragen kann und eine Stärkung der Bedeutung von Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. Dafür wurden fünf Handlungsfelder als relevant klassifiziert:

• Politische Unterstützung
• Ganzheitliche Transformation von Lern- und Lehr-Umgebungen
• Kompetenzentwicklung bei Lehrenden und Multiplikatoren
• Stärkung und Mobilisierung der Jugend 
• Förderung nachhaltiger Entwicklung auf lokaler Ebene

Nach de Haan (Universität Lüneburg, Vorsitzender der deutschen Jury für die 
Anerkennung von „Projekten Bildung für Nachhaltige Entwicklung“) verfolgt 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung folgende Ziele für die Schüler*innen be-
zogen auf die Umsetzung von Nachhaltigkeit im Alltag:

• Selbstbestimmungsfähigkeit 
– Selbstständig planen und handeln können 
– Sich motivieren können, aktiv zu werden 
– Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren können 
– Vorausschauend denken und handeln 
– Interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen und handeln 

• Mitbestimmungsfähigkeit 
– Gemeinsam mit anderen planen und handeln können 
– An Entscheidungsprozessen partizipieren können 
– Andere motivieren können, aktiv zu werden 

• Solidaritätsfähigkeit 
– Weltoffen und neue Perspektiven integrierend Wissen aufbauen 
– Empathie und Solidarität für Benachteiligte zeigen können 

Beispielhaft kann dies mit den Schüler*innen erarbeitet werden mit dem The-
ma „Handy und Nachhaltigkeit“, weil inzwischen die meisten jungen Menschen 
über Smartphones verfügen, aber deren Bedeutung für nachhaltiges Handeln 
meist nicht bekannt und bewusst ist (Siehe A-05-01, L-05-01). Das Umwelt-
bundesamt und Verbraucherberatungsstellen weisen auf die Probleme der in 
Smartphones enthalten Materialien, die geringe Nutzungsdauer und der Ent-
sorgung in verschiedenen Veröffentlichungen hin (siehe Quellenverzeichnis). 
Lohnend ist auch ein Blick auf www.forum-elektrosmog.de
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Um das Thema Nachhaltigkeit fassbar zu machen, wurden verschiedene In-
strumente und Methoden entwickelt, die konkret und transparent über die 
Folgen des Handelns informieren können. Vor allem geht es dabei um die 
ökologische Bewertung von Produkten und Dienstleistungen, wofür in diesem 
Modul einzelne Beispiele und Alltagsprodukte ausgewählt wurden.

Methoden zur ökologischen Bewertung  
von Produkten und Dienstleistungen

Die Ökobilanz ist eine sehr komplexe rechnerische Methode zur Abschätzung 
der Auswirkungen eines Produkts und dessen Herstellungsprozesses auf die 
Umwelt. Ziel ist es, eine rationale Abwägung der Vor- und Nachteile von Pro-
dukten und Verfahren beurteilen zu können. Ein Vergleich von Produkten ist 
dennoch schwierig, vielfach liegen nicht für alle Bereiche zugängliche Infor-
mationen vor. Erfasst werden deshalb vor allem im wissenschaftlichen Be-
reich Sach-, Wirkungs- und Bewertungsbilanzen im gesamten Lebenszyklus 
von Produkten und deren Bestandteilen: 

• Rohstoffgewinnung, 
• Herstellung,
• Verarbeitung,
• Transport,
• Gebrauch,
• Nachnutzung,
• Abfall,
• Abwasserreinigung,
• Entsorgung. 

Leichter für Verbraucher*innen und damit die Schüler*innen fassbar sind die 
nachfolgenden Instrumente, auch wenn die konkreten Informationen darüber 
nicht allgemein verfügbar sind (z. B. auf Verpackungen, im Internet, etc.). Es 
geht mit diesen Instrumenten darum, ein Bewusstsein zu schaffen um den 
eigenen Konsum kritisch zu hinterfragen. Dafür sind die bildhaften Methoden 
des ökologischen Rucksacks sowie des ökologischen und des Wasserfußab-
drucks gut geeignet (Siehe M-05-02).

Der ökologische Rucksack verdeutlicht, dass der Lebenszyklus, also die Nut-
zungsdauer eines Produkts, mit entscheidend ist für die Umweltbelastung 
(was vor allem für Handys mit einer durchschnittlichen Nutzungsdauer von 
18 Monaten in Deutschland ein großes Umweltproblem ist). Im Fokus steht 
der Ressourcenaufwand für ein Produkt. Der ökologische Rucksack ermittelt 
alle natürlichen Rohmaterialien von der Wiege bis zum verfügbaren Werkstoff 
oder zum dienstleistungsfähigen Produkt in Tonnen pro Tonne, abzüglich 
dem Eigengewicht des Werkstoffs oder Produktes selbst, gemessen in Ton-
nen, Kilogramm oder Gramm. Bezogen auf 1 g, kg oder t des Produkts. Ziel 
des ökologischen Rucksacks ist es, dass man Produkte wegen ihrer Umwelt-
belastung vergleichen kann. Alle Menschen sollen sich damit bewusst ma-
chen, dass der Kauf von Produkten über die Umweltbelastung entscheidet. 
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Der ökologische Rucksack berechnet die Umweltbelastung durch Entstehung, 
Transport, Verpackung, Nutzung und Entsorgung, also über den gesamten Le-
benszyklus. Der ökologische Rucksack wird wie folgt ermittelt: Jedes Teil 
und jede Substanz (z. B. Chemikalien) hat eine bestimmte wissenschaftlich 
erforschte Kennzahl für die Umweltbelastung. Damit wird der Tatsache Rech-
nung getragen, dass die verschiedenen Stoffe unterschiedliche Umweltbelas-
tungen bedeuten. Mit dieser Kennzahl werden die Mengen des Stoffes, die für 
die Produkterstellung notwendig und im Produkt enthalten sind, multipliziert 
Man kann mit dieser Zahl die Prozentanteile der Umweltbelastung bestimmter 
Stoffe für ein Produkt und den Gesamtwert für ein Produkt berechnen. Das ist 
dann der ökologische Rucksack dieses Produkts. 

Der ökologische Fußabdruck kalkuliert die Fläche, die ein Mensch benötigt, 
um den eigenen Lebensstil und Lebensstandard dauerhaft zu gewährleisten. 
Er soll bewusst machen, dass wir viele Produkte aus dem Ausland beziehen 
und es dadurch dort schädliche Umweltfolgen geben kann. Der ökologische 
Fußabdruck berechnet die notwendige Bodenfläche, die in einem Land für im-
portierte und exportiere Produkte zusätzlich zu den im Land hergestellten Pro-
dukten nötig wäre. Dabei werden ebenfalls alle Faktoren (Rohstoffe, Energie, 
Transport) berücksichtigt. 

Die Erläuterung der beiden ausgewählten Methoden soll zeigen, dass es mög-
lich ist, Umweltauswirkungen von Produkten und damit auch für den Kauf von 
Produkten rechnerisch nachzuweisen und damit zum umweltschonenden 
Handeln motivieren.

Nachhaltig Handeln im Haushalt

Das für alle Schüler*innen am ehesten vertraute Beispiel aus dem hauswirt-
schaftlichen Bereich ist das Thema Ernährung. Dargestellt werden die Grund-
lagen für nachhaltiges Handeln in diesem Bereich, wobei nicht nur die ernäh-
rungsphysiologischen Grundlagen (nach Leitzmann, von Koerber), sondern 
auch die Umsetzung durch die Vor-, Zu- und Nachbereitung thematisiert wird 
(Siehe PP-05-02). Durch das Rechenbeispiel der Kosten (letzte Folie der Prä-
sentation) soll deutlich werden, dass nicht nur die Wareneinstandskosten eine 
Rolle spielen, sondern auch die Kosten für Energie und Wasser. Die Abschrei-
bungskosten für Geräte und Kochgeschirr sind hierbei nicht berücksichtig.

Weil der Kauf von Produkten wesentlichen Anteil an der Umweltbelastung hat, 
ist dem Thema Lebensmitteleinkauf eine eigene Einheit zum Abschluss der 
Basiseinheit des Moduls gewidmet. Die Schüler*innen müssten in der Lage 
sein, die offene Frage mit Beispielen zu füllen. Das Lösungsblatt liefert hierzu 
verschiedene Vorschläge (Siehe A-05-02, L-05-02).

In der Vertiefungseinheit soll der ganzheitliche Ansatz nachhaltigen Han-
delns im Haushalt aufgegriffen werden. Zunächst geht es um den Aspekt des 
Energieverbrauchs und Energiesparens. Heizenergie ist der größte Anteil für 
den Energieverbrauch im Haushalt, gefolgt von Warmwasser, den Geräten 
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(inkl. PC) und Licht. Die Reihenfolge der aufzulistenden Antworten entspricht 
diesen Anteilen (Siehe A-05-03, L-05-03). Mit Bezug zur Bedeutung des The-
mas Ernährung und ergänzend zum Abschluss des Basismoduls wurde eine 
eigene Rubrik „Kochen“ gewählt. Nachfolgend werden einige Argumente für 
Nachhaltiges Handeln aufgelistet.

Lebensmittel einkaufen
Ein planloses Einkaufsverhalten führt oft zu spontanen Entscheidungen. Insbe-
sondere wenn hungrig Lebensmittel eingekauft werden, unterliegt man leicht 
den Verlockungen der Werbung und gibt mehr Geld aus, als man möchte. Ein 
Einkaufszettel hilft, sparsam und zielgerichtet einzukaufen und vermeidet Le-
bensmittelabfälle. Mitgenommene Behältnisse vermeiden Verpackungsmüll. 
In den Gängen der Supermärkte aufgestellte Schüttkörbe, im Marketing auch 
„Stopper“ genannt, verlangsamen die Durchgehgeschwindigkeit, da sie spon-
tane Aufmerksamkeit erzeugen. Produkte des täglichen Gebrauchs finden 
sich in verschiedenen Regalen. Produkte in Augenhöhe sind meist teurer als 
oben oder unten. Der Einkauf muss an die Bedürfnisse der Haushaltsmitglie-
der angepasst werden. Hat ein Haushalt nur wenige Mitglieder, ist es nicht 
sinnvoll z. B. einen großen Sack Äpfel zu kaufen, auch wenn der Kilopreis ge-
ringer ist als bei einem kleineren Sack, außer man verfügt über Ressourcen 
(Kompetenz, Zeit, Behältnisse, Platz) und kocht z. B. Apfelmus ein.

Nahrungszubereitung
Eine gute Alternative zu einem herkömmlichen Topf ist der Schnellkochtopf, 
der bis zu 30 Prozent Strom und bis zu 50 Prozent Zeit spart. Backöfen sind 
mit einem Sichtfenster ausgestattet, um das Gargut beobachten zu können 
ohne die Backofentür mit Wärme- und Energieverlust öffnen zu müssen. Um 
Arbeitszeit und Arbeitskraft zu sparen gibt es verschiedene Küchenmaschi-
nen, die im Gegensatz zu Handgeräten teuer sind und viel Platz benötigen. 
Jedes Gerät hat seinen ökologischen Rucksack, die Anschaffung ist also nur 
bei häufiger Nutzung sinnvoll. Dies gilt auch für die aktuell beliebten teuren 
Küchenmaschinen mit Kochfunktion (z. B. Thermomix).

Resteverwertung
Werden warme Speisen nicht verzehrt, ist es wichtig, dass diese möglichst 
schnell kühl gelagert werden, um das Wachstum von Mikroorganismen zu 
hemmen. Allerdings sollten nur abgekühlte Speisen in den Kühlschrank ge-
stellt werden. Der Kühlschrank verbraucht damit weniger Energie. Anders-
herum ist es jedoch ratsam Gefriergut im Kühlschrank aufzutauen, die frei-
werdende Kälte kühlt die anderen Lebensmittel. Das Mikrowellengaren ist ein 
schneller Weg, um portionsweise Speisen energiesparend zu erwärmen. 

Vorratshaltung 
Richtige Vorratshaltung spart Zeit und Geld durch den möglichen Kauf von 
Sonderangeboten und größere Packungen. Das gilt vor allem für Trockenvor-
räte (z. B. Nudeln, Reis, Zwieback) und Konserven, die bei Zimmertemperatur 
lange haltbar sind. Für die Lagerung von frischen Lebensmitteln, von Kühl-, 
oder Tiefkühlkost müssen geeignete Rahmenbedingungen vorhanden sein 
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(z. B. kühler, dunkler Raum für Kartoffeln und Zwiebeln, Kühl-, Gefriergerät). 
Neue Vorräte werden nach hinten gestellt, sodass zuerst die ältere Ware ver-
braucht wird („First in – first out“: FIFO-Prinzip). Vorratshaltung kann unab-
hängig machen von der Saison bestimmter Lebensmittel und Energie sparen, 
wenn man in größeren Abständen Großeinkauf macht.

Geschirrreinigung
Feststoffe (Speisereste) und Fett (im Kochgeschirr) sollten vor dem Abspülen 
entfernt werden. Je schneller Verschmutzungen beseitigt werden, desto ein-
facher ist es. Die Reinigungsfaktoren Wasser, Temperatur, Mechanik, Chemie 
und Zeit (Sinner-Kreis) wirken zusammen. Je mehr mechanische Kraft ein-
gesetzt wird, desto weniger Temperatur und Chemie wird benötigt. Das Spül-
mittel (Chemie) löst Fett und sollte sparsam verwendet werden. Einweichen 
hilft bei hartnäckigen Verschmutzungen. Von Hand wird zunächst das wenig 
verschmutzte Geschirr (Trinkgläser, Tassen, Teller, Besteck), am Ende Koch-
geschirr gespült. Beim Kauf einer Spülmaschine sollte auf die Energieeffizienz 
(Label) geachtet werden. Spülmaschinen sind – wie alle Küchengroßgeräte in 
Deutschland – genormt mit 60 cm Tiefe und 60 cm oder 45 cm Breite. Tabs 
mit allen Reinigungs- und Pflegefunktionen sind nicht ökologisch. Die Zugabe 
von Reinigungs-, Klarspülmittel und Salz sind einzeln dem Wasserhärtegrad 
und der Geschirrart sowie dessen Verschmutzung anzupassen, ebenso das 
Programm. Grobe Verschmutzungen sind auch beim Spülen in der Spülma-
schine vorab zu entfernen. Auch Spülmaschinen müssen gereinigt werden!

Ergänzend, aber nicht mit Materialien erarbeitet, bieten sich folgende Internet-
adressen an, bei denen Schüler*innen bezüglich Nachhaltigkeit im Haushalt 
zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten recherchieren können:

• www.zusatzstoffe-online.de (Zusatzstoffe in Lebensmitteln)
• www.transgen.de (Gentechnik und Lebensmittel)
• www.blauer-engel.de (Landesweite Kampagne zum Blauen Engel) 

Wassergebrauch im Haushalt

Vielfach wird nicht bedacht, dass Wasser nicht ver-, sondern gebraucht wird, 
denn alles Wasser befindet sich in einem Kreislaufsystem. Deshalb ist es be-
sonders wichtig, Wasserverschmutzung zu vermeiden. Die direkte Wasser-
versorgung setzt sich in Deutschland zusammen aus:

• Wasser das über lokale Wasserversorger*innen bereitgestellt wird  
(Leitungswasser). Im ländlichen Raum gibt es auch statt Leitungs-  
noch Brunnenwasser.

• Wasser, das über den Einzelhandel als Trinkwasser bezogen werden  
kann (Flaschenwasser).
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Leitungswasser wird gewonnen zu: 

• 70 % aus Grund- und Quellwasser,
• 13  % aus See-, Talsperren- oder Flusswasser, 
• 17 % aus Oberflächenwasser (nach Bodenpassagen- oder Uferfiltration).

Die Wasserversorger*innen sind für die Trinkwasserqualität bis zum zent-
ralen Wasserzähler eines Gebäudes verantwortlich. Das Leitungswasser in 
Deutschland hat Trinkwasserqualität. Wasser aus der Flasche wird deshalb 
in Deutschland im Verhältnis zum Trinkwasserverbrauch eher gering gekauft.

Indirektes oder virtuelles Wasser ist die Menge an Wasser, die zur Herstel-
lung eines Produktes oder bei der Erbringung einer Dienstleistung verbraucht 
wurde (Siehe PP-05-03, A-05-04, L-05-04). Der indirekte Wasserverbrauch, 
also die für die Herstellung von Produkten notwendige Menge an (virtuell er-
fasstem) Wasser kann produktspezifisch zugeordnet werden. Nachhaltige Er-
nährung berücksichtigt also Produkte nicht nur mit geringem ökologischem 
Rucksack, sondern auch mit möglichst geringem virtuellem Wasserverbrauch. 

Die Addition des direkten sowie des indirekten Wasserverbrauchs ergibt den 
sogenannten Wasserfußabdruck. Er kann beispielsweise für eine einzelne 
Mahlzeit, eine Person pro Tag oder auch für ein ganzes Jahr und ein Land be-
rechnet werden. Während der direkte Wasserverbrauch pro Person und Tag in 
Deutschland statistisch 123 Liter beträgt, ist der tägliche Wasserfußabdruck 
mit 3.900 Liter pro Person und Tag in Deutschland deutlich höher. 

Der Wasserfußabdruck ist eine illustrative Größe und erlaubt Rückschlüsse 
auf das eigene Konsumverhalten in Bezug auf den direkten und indirekten 
Wasserverbrauch. 

Im Haushalt sollten dazu beispielsweise beachtet werden:

• Duschen statt Baden (50 Liter statt 130 Liter),
• tropfende Wasserhähne schnell reparieren,
• Geschirrspül- und Waschmaschine nur bei voller Beladung einschalten,
• Wäschewaschen ohne Vorwäsche,
• Toiletten-Spülkasten mit geringerem Wasserverbrauch einbauen lassen,
• Warmwasserbedarf prüfen (ist stattdessen auch Kaltwasser möglich?),
• Einhandhebel-Mischbatterie nutzen,
• Abwasser entlasten (Vor dem Spülen: Entfernung von Verschmutzungen, 

Sieb in den Ausguss). 
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Textileinkauf

Viele Warenhäuser bieten Kleidung mit einem Preis unter den Herstellungs-
kosten an, um Kunden zu locken. Gerade beim Einkauf von Textilien ist das 
Motto „Quantität statt Qualität“ auch heute leider noch ein gängiges Prinzip 
(Siehe A-05-05, L-05-05).

Daher ist es nötig ein Grundverständnis zu entwickeln, wie unsere textilen Gü-
ter hergestellt werden. Die zahlreichen Schritte der textilen Fertigungskette 
finden fast durchweg in verschiedenen Ländern, vor allem in Asien und Afrika 
für Produkte statt, die wir kaufen können. Diese Schritte sind:

• Herstellung von Natur- oder Chemiefasern,
• Verspinnen oder Verschmelzen der Fasern zu Stoffen,
• Veredelung der Stoffe (z. B. Färben, Imprägnieren, Ausrüsten),
• Festlegen und Konfektionieren des Designs,
• Zuschneiden,
• Fertigstellung durch Nähen,
• Verpacken, 
• Vertrieb,
• Angebot.

Verbraucher*innen übernehmen nach dem Kauf und nutzen, pflegen und ver-
werten bzw. entsorgen dann diese Textilien. Textilökologie beschäftigt sich 
mit umwelt- und gesundheitsschädigenden Substanzen in Textilien, sowie 
mit deren möglichem Verzicht. Als Inhalte werden neben dem Umgang mit 
Rohstoffen auch deren Herstellungs- und Gewinnungsverfahren aus Luft-,  
Energie- und Wasserkraft verstanden. Immer mehr auf den Markt drän-
gende Öko-Labels für Textilien erleichtern Verbraucher*innen eine bewuss-
te Entscheidung für weniger umweltschädlich produzierte Textilien (Siehe  
M-05-03). Allerdings ist Vorsicht geboten, denn gerade angesichts der aktuel-
len Diskussion über Klimaschutz und die verheerenden Brandkatastrophen in 
Textilverarbeitungsfabriken z. B. in Bangladesh fangen Firmen an, mit eigenen 
Siegeln zu werben, die nur einzelne Schritte der textilen Kette betrachten. Bei-
spiele bezogen auf den Anbau von Baumwolle sind die „Better COtton Initiati-
ve“, „Cotton made in Africa“ oder die „Aid-by-Trade-Initiative“.

Wichtig ist es, Textilien nach ihrem Gebrauch nachhaltig zu verwenden 
(Tausch, Second-Hand-Verkauf) oder zu verwerten (Siehe P-05-01).
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MATERIALÜBERSICHT

Die Arbeits-, Lösungs- und Merkblätter sind entsprechend der Ablaufplanung 
für die Basis- und Vertiefungsmodule jedes Moduls konzipiert. Sie sind den-
noch zielgruppenspezifisch flexibel einsetzbar. Dies gilt ebenso für die ausge-
arbeiteten Präsentationen, die Ideen und Praxisbeispiele. Wegen der Hetero-
genität der Zielgruppen und Rahmenbedingungen können keine Zeiten für die 
Materialbearbeitung angegeben werden.

A-05-01: Handy und Nachhaltigkeit L-05-01: Handy und Nachhaltigkeit

Arbeitsblätter und Lösungsblätter
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Arbeitsblätter und Lösungsblätter

A-05-02: Bewusst Lebensmittel einkaufen

A-05-03: Energiesparen im Haushalt L-05-03: Energiesparen im Haushalt

L-05-02: Bewusst Lebensmittel einkaufen

Arbeitsblätter und Lösungsblätter
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A-05-04: Virtuelles Wasser und der  

Wasserfußabdruck

L-05-04: Virtuelles Wasser und der  

Wasserfußabdruck

A-05-05: Textilkauf L-05-05: Textilkauf

Arbeitsblätter und Lösungsblätter

Arbeitsblätter und Lösungsblätter
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Merkblätter

M-05-01: Nachhaltig Handeln M-05-02: Ökologischer Rucksack und  

ökologischer Fußabdruck

M-05-03: Nachhaltigkeit bei  

Textilien (3 Seiten)

P-05-01: Gebrauchte Textilien

Merkblätter Praxisbeispiele
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Präsentationen

PP-05-01: Nachhaltigkeit (5 Folien)

PP-05-03: Virtuelles Wasser Wasserfußabdruck  

(4 Folien)

PP-05-02: Nachhaltige Ernährung (8 Folien)
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Videos

 » Hinweis: Auf YouTube veröffentlichte Filme dürfen aus urheberrechtlichen 
Gründen nicht heruntergeladen werden. Es ist aber erlaubt, sie im Unter-
richt zu zeigen, allerdings nur je bis zu 5 Minuten. Da Werbung an Schulen 
nicht gestattet ist, sind zu Beginn eines YouTube Films eingespielte Anzei-
gen auf jeden Fall bei einer Nutzung im Unterricht zu überspringen! Sollten 
die YouTube-Videos Werbung im Film enthalten, ist im Kommentar darauf 
hingewiesen, bis zu welcher Minute der Film abgespielt werden kann.

Ökologischer Rucksack eines Smartphones.
Dauer 4:45 Minuten. Am 14.04.2016 veröffentlicht. 
Anschaulicher Überblick von Schüler*innen des Johanneums in Hamburg.
https://www.youtube.com/watch?v=6e2YrLlSUa4. 

Die textile Kette – Reise eines Billigshirts.
Dauer 5 Minuten. Am 07.07.2015 veröffentlicht. 
Das Video wirft einen Blick hinter die Kulissen der Textil- und Bekleidungsin-
dustrie. Es zeigt die Kosten vom Anbau des Rohstoffs Baumwolle über die 
Verarbeitung bis hin zu Vertrieb und zur Nutzung.
https://www.youtube.com/watch?v=6l3ITUv8EmU. 

Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen kurz erklärt
Dauer 1:34 Minuten. Am 26.09.2015 veröffentlicht. 
Abwechslungsreicher Ausschnitt zur Motivation nachhaltig zu handeln. Meist 
englischsprachig vom Sender N24, mit viel internationaler Prominenz
https://www.welt.de/politik/ausland/article146885469/Die-17-UN-Ziele-fuer-
eine-bessere-Welt-kurz-erklaert.html

Apps

 » Hinweis: In den meisten Apps werden die Ersteller*innen genannt und For-
mulare sind mit einem Firmenlogo unterlegt. Dies gilt als Werbung. Es ist 
deshalb im schulischen Einsatz nicht erlaubt, eine App herunterzuladen und 
Schüler*innen bestimmte Apps zu empfehlen. Allerdings ist es unterricht-
lich möglich, die verschiedenen Apps als Modell zu Vergleichszwecken zu 
zeigen und zu diskutieren.

Der Nachhaltige Warenkorb 
Die Internetseite informiert rund um das Thema „bewusst einkaufen“. Mit der 
gleichnamigen App können, von unterwegs oder von zu Hause aus, schnell 
und einfach Tipps und Informationen zu Lebensmitteln, Textilien, Kosmetik, 
Spielzeug, elektronischen Geräten, Mobilität, Reinigung, Reisen, Wohnen und 
nachhaltigen Geldanlagen abgerufen werden. Dabei werden die einzelnen 
Produkte sowohl auf ihre Umwelt- als auch auf Sozialverträglichkeit bewertet. 
Die App ist im App-Store für iOS und bei Google Play für Android verfügbar. 
Weitere Informationen finden sich auch auf: 
Rat für Nachhaltige Entwicklung Nachhaltiger Konsum: Neue Version der App 
„Der Nachhaltige Warenkorb“ ist da - Rat für Nachhaltige Entwicklung

https://www.nachhaltigkeitsrat.de/aktuelles/nachhaltiger-konsum-neue-version-der-app-der-nachhaltige-warenkorb-ist-da/
https://www.nachhaltigkeitsrat.de/aktuelles/nachhaltiger-konsum-neue-version-der-app-der-nachhaltige-warenkorb-ist-da/

